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Auf Anhieb angekommen: UCX-S. Auch wenn
die Szene für begabte Newcomer ein offenes Ohr
hat, ist das noch lange keine Garantie für Erfolg. Daß
die UCX-S auf Anhieb nach vorne gekommen ist,
muß außer an der hohen Spieltechnik auch an der
bisher selten gehörten dynamischen, sauberen und
präzisen Wiedergabe liegen. Verständlich, klingt die.
UCX-S doch auch dann noch richtig, wenn Bässe
und Höhen nur so fetzen. Ihr Fachhändler hat mit
Sicherheit ein offenes
Ohr für Ihre Wünsche.
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Verehrte Leser!

In dieser Ausgabe von „FonoForum" halten
wir für Sie im Musikteil wieder vier Haupt-
beiträge bereit. Unser langjähriger Mitar-

beiter Martin Meyer stellt in einem umfangrei-
chen und in sehr detaillierter Weise auf die
interpretatorischen Eigenheiten des Künstlers
eingehenden Schallplattenporträt den jungen
französischen Pianisten Francois Rene Duchä-
ble vor. Duchäble, der aus Savoyen stammt, am
Pariser Conservatoire studierte und schon
1968 als 15jähriger unter den zwölf erstplazier-
ten des Reine-Elisabeth-Wettbewerbs in Brüs-
sel anzutreffen war, erfuhr wesentliche Förde-
rung durch zwei Künstlerpersönlichkeiten: Be-
reits 1974 begann Artur Rubinstein, sich für den
ungewöhnlich zurückhaltenden und publicity-
scheuen Duchäble zu interessieren, wurde Her-
bert von Karajan auf den „französischen Pollini"
aufmerksam. 1981 hatte Karajan Duchäble zu
mehreren Konzerten mit den Berliner Philhar-
monikern eingeladen, und auch während meh-
rerer Soloabende konnte man sich im letzten
Jahr hierzulande ein genaueres Bild von den
künstlerischen Qualitäten des von seiner Schall-
plattenfirma nicht vorschnell in den Starhimmel
katapultierten Pianisten machen.
Ebenfalls in den Bereich des Klaviers fällt ein
weiteres Schallplattenporträt dieses Heftes. Mit
instinktivem Gespür ist Knut Franke auf eine
außergewöhnliche Veröffentlichung des L'Oise-
au Lyre-Labels gestoßen, die beinahe unter dem
ungeheuren Produktionsausstoß der Platten-
presser unbeachtet unterzugehen drohte. Es
geht hierbei um eine Aufnahme aller 32 Klavier-
sonaten von Beethoven, die erstmals vollständig
auf authentischen Flügeln der Beethoven-Zeit
gespielt werden. Das Besondere dieser auf vier
Kassetten aufgeteilten „Florilegium"-Edition ist
jedoch die Tatsache, daß der englische Pianist
und Kenner alter Flügel, Malcolm Binns, jeweils
die Sonaten verschiedener Entstehungsperio-
den auf hinsichtlich Klangcharakter und Klang-
volumen sich nicht unerheblich voneinander
unterscheindenden Instrumenten interpretiert,
so daß sich in diesem Zusammenhang von einer
Art „werkangepaßter" Instrumentenwahl spre-
chen läßt. Die bei dieser Aufnahme verwende-

ten Flügel - Raritäten aus den Werkstätten der
Klavierbauer Matthäus Andreas Stein, Georg
Haschka, Teichmann, Louis Dulcken u.a. -
entstammen samt und sonders der berühmten
Colt-Collection.
Ein Thema, an dem wohl keine sich mit Musik
befassende Zeitschrift in diesem Monat vor-
übergehen kann, ist der 250. Geburtstag Joseph
Haydns. Attila Csampai, der im vergangenen
Jahr für das „FonoForum"-Schwerpunktheft
„Wiener Klassik" einen streitbaren Beitrag zu
Mozarts Opernkonzeption und Ästhetik der
Schallplatte beigesteuert hatte, bezieht in sei-
nem neuen Aufsatz „Joseph Haydn: Das Expe-
riment Klassik" eindeutig Stellung für den Wie-
ner Meister, dessen Bedeutung für die Musikge-
schichte und für das heutige Musikleben immer
noch bei weitem unterschätzt wird. Um den Weg
nachzuzeichnen, der zu dieser Fehleinschätzung
führte, läßt der Autor abfällige wie weitsichtige
Äußerungen von Komponisten des 19. Jahrhun-
derts sowie von Zeitgenossen Haydns Revue
passieren, legt grundlegende Kompositionskri-
terien Haydnscher Musik dar und beschäftigt
sich unter anderem damit, was eine Schärfung
unseres musikalischen Bewußtseins heute dazu
beitragen könnte, die Musik Haydns besser zu
verstehen.
Im Laufe dieses Jahres wird Haydn noch Gegen-
stand zweier weiterer, schallplattenspezifischer
Artikel sein, die sich mit den Oratorien sowie
mit dem Opern- und Instrumentalwerk be-
fassen.
„Abschied von einer Institution" hat Reinhard
Müller seinen Rückblick auf die 25jährige künst-
lerische Arbeit der capella antiqua München
überschrieben. Das Anliegen dieses Beitrags,
dem eine vollständige Discographie aller Auf-
nahmen des Ensembles beigefügt wurde, liegt in
erster Linie darin, dem Leser einen Überblick
über die Arbeitsmethoden jener verantwor-
tungsbewußten Musiker zu geben, die sich beim
Umgang mit Alter Musik darüber im klaren
sind, daß vereinfachende Denkweisen und starr
angewendete Aufführungspraktiken der kom-
plexen Musik frühere Jahrhunderte nicht ge-
recht werden können. S.M.


